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Ebbe + Flut
Tidenzeiten 
Hochwasser Niedrigwasser
Hamburg
09.41 22.14 04.30 18.57
Tatenberger Schleuse
09.54 22.27 04.57 19.24
Bunthaus
10.04 22.37 05.14 19.41
Zollenspieker
10.29 23.02 06.03 20.30
Wasserstände 11. 10.
Elbe
Dresden 157 - 12
Torgau 170+25
Wittenberg 204+19
Magdeburg 136 + 9
Wittenberge 218 +10
Dömitz 153 + 8
Hohnstorf 453 +5
Saale
Trotha 194 - 9

uMeldungen

12. Oktober
15.00-17.00: Kein anderes
Evangelium, Pastor em. 
Eckhard Klaes referiert bei 
Talita Kum (Neuengam-
mer Hausdeich 249)
18.30: „Männerkochen“ 
(Gemeindehaus St. Johan-
nis, Rieckweg 3) 
19.00: Treffen der Geflü-
gelzüchter, Vorbereitung 
der Vereinsschau (Gasthof 
Kücken, Neuengammer 
Hinterdeich 54)

13. Oktober
20.00: Clownshow mit 
vier Temperamenten (Hof 
Eggers, Kirchwerder Müh-
lendamm 5; Anmeldung 
per E-Mail: veranstaltun 
gen@hof-eggers.de)

Jubiläen
Heute feiert Helga Heit-
mann, Kirchengemeinde 
Billwerder, ihren 75. Ge-
burtstag. Werner Ernst, 
ebenfalls Kirchengemeinde 
Billwerder, wird 80 Jahre 
alt. Ihren 86. Geburtstag 
feiert Helga Stuhlmacher, 
Horster Damm. Wir wün-
schen alles Gute.

TERMINE

GRAMKOWWEG
Laternenumzug 
der FF Curslack
Curslack (ld). Leuchtende 
Laternen tanzen morgen 
durch die Straßen, wenn 
die FF Curslack zum La­
ternenumzug einlädt. Ab­
marsch mit zwei Spiel­
mannszügen ist um 18.30 
Uhr am Gramkowweg. Im 
Anschluss gibt es Bratäp­
fel und Grillwürstchen.

CDU-ABGEORDNETE
Sprechstunde mit 
Erika Garbers
Bergedorf (ld). Die CDU­
Abgeordnete Erika Gar­
bers, Mitglied im Regio­
nalausschuss der Bezirks­
versammlung, steht mor­
gen für die Fragen 
interessierter Bürger zur 
Verfügung. In der Zeit 
von 16 bis 18 Uhr ist sie 
unter Telefon 72 69 75 57 
zu erreichen. 

Ihre Vier- und Marschlande-Redaktion:
Telefon (040) 725 66-211, Fax (040) 725 66-219
E-Mail: Vierlande@Bergedorfer-Zeitung.de

Soziales Projekt wird
bundesweit beachtet
SCHULE KIRCHWERDER 23 Jugendliche ausgezeichnet
Von Thomas Heyen

Kirchwerder.  23  Schüler  der
Stadtteilschule  Kirchwerder
gelten als bundesweite Vorbil­
der. Sie wurden nun von dem
Förderverein  „Das  macht
Schule“ neben Projekten an 18
weiteren  Schulen  in  ganz
Deutschland  für  ihr  Engage­
ment ausgezeichnet. Die Lau­
datio  hielt  gestern  Bezirks­
amtsleiter Arne Dornquast.

Die Schüler haben mit ihren
Lehrern Christian Kruse und
Ole Opitz das Projekt „Jugend
unterstützt Mitmenschen per­
sönlich“, kurz JuMp, ins Leben
gerufen.  Im  vergangenen
Schuljahr,  damals  waren  die
Jugendlichen  in  Jahrgang
neun,  engagierten  sich  die
Schüler  im  sozialen  Bereich.
Sie  unterstützten  die  Berge­
dorfer Tafel, besuchten über
Monate  an  Krebs  erkrankte
Kinder  in  der  Eppendorfer
Uniklinik,  halfen  bei  einem
Willkommens­Fest für Flücht­
linge  am  Sportplatz  Zollen­
spieker mit, kochten mit De­
menzkranken in den Räumen
der DRK­Tagespflege Vierlan­
den  und  organisierten  einen

Pizza­ und Film­Abend für ge­
flüchtete Jugendliche.

„Bei dem Abend im Jugend­
zentrum Vierlande waren wir
sechs  Organisatoren  und  20
Flüchtlinge“, sagt Rebekka Hö­
ring  (15) aus der Klasse  10 a.
„Das  war  ein  sehr  netter 
Abend,  an  dem  wir  ,Fack
ju  Göhte  2’  gesehen  haben.
Wir hatten Flüchtlinge einge­
laden, die unsere Schule besu­
chen, und auch im Juz für den
Abend geworben.“

Die Lehrer hielten sich bei
der Planung und Vorbereitung
der  einzelnen  Hilfsangebote
sehr zurück, damit die Schüler
alles in Eigenarbeit entwickeln
konnten: „Sie haben sogar Ko­
operationsverträge  mit  den
beteiligten Institutionen selbst
entwickelt“,  sagt  Christian 
Kruse.

Der  Lehrer  betreut  das
JuMp­Projekt mit seinem Kol­

legen Ole Opitz. Weil es so er­
folgreich  war,  etablierte  die
Schulleitung JuMp inzwischen
sogar als Unterrichtsfach. An
vier  Stunden  in  der  Woche
kümmern sich nun Achtkläss­
ler auch nachmittags um so­
ziale Belange.

 „Die neue Gruppe besteht
sogar aus 24 Schülern, die das
Profil gewählt haben“, sagt Ole
Opitz und fügt hinzu: „Sie den­
ken sogar darüber nach, Men­
schen im Hospiz zu besuchen.
Das  ist  beeindruckend,  aber
wir Lehrer fragen uns, ob wir
den Schülern das wirklich zu­
muten können.“

Dornquast  überreichte  im
Namen der Internetplattform
„Das macht Schule“ Urkunden
und eine Plakette. „Sie haben
eindrucksvoll gezeigt, wie so­
ziales  Engagement  pragma­
tisch umgesetzt werden kann
und sind als Vorbild sichtbar
geworden“, sagte der Bezirks­
amtsleiter.  Neben  den  Teil­
nehmern  vom  JuMp­Projekt
wurden  zahlreiche  weitere
Schüler für ihre Leistungen ge­
ehrt, etwa bei Sport­ und Ma­
thematik­Wettbewerben oder
bei „Jugend forscht“. 

Die Lehrer Christian Kruse und Ole Opitz (rechts) sowie Schülerin Rebekka Höring (15, Klasse 10 a) 
präsentieren die Auszeichnung für ihr Praxisprojekt JuMp. Foto: Heyen

„Sie wollen 
Menschen im 
Hospiz besuchen.“
Ole Opitz, Lehrer

ANTRAG DER GRÜNEN

Zollenspieker  (ld).  Der  Wagen
steht einsam und verlassen auf
dem Parkplatz am Zollenspie­
ker  Fähranleger.  Weit  und
breit kein anderes Auto, dafür
aber eine Menge Wasser, das
bereits über die Höhe der Rei­
fen angestiegen ist. Zuletzt er­
ging  es  einem  VW  Polo  am
vergangenen Freitag so. Ein­
satzkräfte  der  Feuerwehr
mussten das Fahrzeug bergen.

Doch  der  silberfarbene
Kleinwagen ist längst kein Ein­
zelfall. Immer wieder kommt
es  dazu,  dass  Fahrzeuge  auf
dem Parkplatz vorm Deich ab­
gestellt werden und ihre Fah­
rer trotz Warnungen in Inter­
net und Radio nicht die dro­
hende  Gefahr  einer  Über­
schwemmung  des  Platzes
kennen.  „Für  jemanden,  der
bei strahlendem Sonnenschein
einen Parkplatz für sein Auto
sucht,  war  die  Gefahr  nicht
vorhersehbar.  Für jemanden,
der im Internet die Prognose
des Bundesamts für Seeschiff­
fahrt und Hydrografie gesehen
hatte, trat genau das ein, was
bereits 24 Stunden vorher ab­
sehbar  war“,  schreibt  Leser

Gerhard  Deutschmann  aus
Curslack,  der  die  Szene  am
Freitag beobachtet hat. 

Er schlägt vor, ereignisbe­
zogene  Parkverbotsschilder
aufzustellen. Der Aufwand für
das Aufstellen der temporären
Schilder  sei  schließlich  vom
Aufwand deutlich geringer, als
der  Einsatz  von  drei  Feuer­
wehrfahrzeugen,  die  wie  am
Freitag zum Bergen des VW
Polo nötig waren. 

Dieser  Idee  folgt  nun  ein
Antrag  der  Grünen,  den  die
Fraktion  am  kommenden
Dienstag in den Regionalaus­
schuss einbringt. Darin schlägt
die Fraktion um Rolf Wobbe
und  Frauke  Rüssau  vor,  bei
Sturmflut  oder  Hochwasser­
warnungen die Wegewarte mit
der Aufstellung von temporä­
ren Parkverbotsschildern auf
dem  Außenparkplatz  an  der
Zollenspieker Fähre zu beauf­
tragen. 

Am Dienstag,  17. Oktober,
soll darüber von 18 Uhr an im
Regionalausschuss  beraten
werden. Er beginnt um 18 Uhr
in  der  Schule  Fünfhausen­
Warwisch (Durchdeich 108).

Schilder am Anleger sollen 
vor Hochwasser warnen 

Die Feuer-
wehr muss 
den silberfar-
benen VW 
Polo am Zol-
lenspieker 
Fähranleger 
aus dem Was-
ser bergen.
Foto: Deutsch-
mann

BERLINFAHRT

Bergedorf  (ld).  Die  CDU  Vier­
und Marschlande reist am 28.
und 29. Oktober in die Haupt­
stadt.  Berlin  soll  dabei  aber
nicht als politisches Zentrum
im  Mittelpunkt  stehen.  Viel­
mehr soll die Tour einen Ein­
blick in das „Mekka der Bau­
meister“  geben.  Reiseleiter
Jörg  Henschel,  Experte  für
Architektur­ und Kunstreisen,
erläutert  die  Besonderheiten 
der Architektur in Berlin und
Potsdam. 

Los geht es am 28. Oktober
morgens  vom  Frascatiplatz. 

Die  Rückkehr  ist  für  den
Abend  des  29.  Oktobers  an
gleicher  Stelle  geplant.  Die
Teilnahme kostet 199 Euro im
Doppel­ und 235 Euro im Ein­
zelzimmer. Busfahrt, Reiselei­
tung und Essen sind im Preis
enthalten.  

Anmeldungen sind möglich
bei Stephanie Pelch per E­Mail
an  stephaniepelch@aol.com
oder  unter  Telefon
0151/18 80 58 58 oder bei Erika
Garbers  per  E­Mail  an  eri
ka.garbers@gmx.de oder unter
Telefon (040) 723 02 33. 

Zweitägige Reise ins 
„Mekka der Baumeister“ 

Ein buntes Zelt als Stätte der Begegnung
MITTLERER LANDWEG Gebietsentwickler organisieren Programm für Alteingesessene und Flüchtlinge 
Billwerder (hy).  In  der  neuen
Siedlung  Gleisdreieck  sollen
bis zum Jahresende 2500 Men­
schen leben, die vor Krieg und
Terror  aus  Ländern  wie  Sy­
rien, Afghanistan oder Eritrea
geflohen sind. Sie sollen integ­
riert werden – in eine Nach­
barschaft, die von der Politik
nicht nach ihrer Meinung zu
der  Flüchtlingssiedlung  ge­
fragt worden ist.

Damit die Alteingesessenen
und die Geflüchteten Kontakte
knüpfen können, gibt es viele
Hilfestellungen.  Das  „Café
International“  (ETSV­Heim,
Mittlerer Landweg 40) öffnet
dank engagierter Ehrenamtli­
cher regelmäßig seine Türen,
das nächste Mal am 25. Okto­
ber. Martina Stahl und Patrick
Giese, für die Entwicklung des
Gebiets am Mittleren Landweg

zuständig, hatten ein Sommer­
ferienprogramm  organisiert.
Nun bitten sie zum „Oktober
im Zelt“.

Neben dem Kulturheim am
Mittleren  Landweg  78  steht
nun ein kleines, buntes Zirkus­
zelt, das als Raum für Gesprä­
che, Diskussionen, Begegnun­
gen,  Spiel  und  Spaß  dienen
soll. „Der ,Kuller’ wird ja noch
modernisiert,  steht  deshalb
nicht als Treffpunkt zur Ver­
fügung“, sagt Jens Groß, Koor­
dinator von Sprungbrett.

Auch das Haus 23, der neue
Treffpunkt  im  Gleisdreieck,
steht  im Oktober noch nicht
zur Verfügung: Es soll am 16.
Oktober von fördern & woh­
nen an das Bezirksamt überge­
ben  und  dann  eingerichtet
werden.  Sprungbrett  koordi­
niert die Angebote im Haus 23,

stellt auch das kleine Zirkus­
zelt für die Oktober­Angebote
zur Verfügung. Der neue Ju­
gendclub  im Gleisdreieck  ist 
laut Groß bereits eingerichtet.

Neben  Sprungbrett  sind
zahlreiche  weitere  Koopera­

tionspartner im Zelt dabei, da­
runter die TSG, der Internatio­
nale Bund oder die Hamburger
Kinder­  und  Jugendhilfe.
Heute  (und an den weiteren
Donnerstagen im Oktober), 16
bis  18 Uhr,  sind die Gebiets­

entwickler bei Kaffee und Tee
zu sprechen. Freitags, 15 bis 17
Uhr,  können  Kinder  im  Zelt
basteln, Sonnabend,  15 bis  18
Uhr, haben TSG, Juzena und
DRK Angebote für Kinder pa­
rat, mittwochs, 15 bis 18 Uhr,
sind Jugendliche und Kinder
zu Spielen willkommen. Wei­
tere  Termine:  17.  Oktober,
18.30 Uhr: Stadtteilbeirat; 24.
Oktober,  18  Uhr:  Gesprächs­
kreis; 18. Oktober, 19 Uhr: Dis­
kussion  zwischen  Muslimen
und Christen, 27. Oktober, 15
Uhr: „Fest für alle“.   

„Das Zelt ist für alle gut er­
reichbar,  sodass wir niedrig­
schwellige Angebote machen
können“,  sagt  Martina  Stahl.
„Leider gibt es  am Mittleren
Landweg bisher ja kaum Mög­
lichkeiten, um zu klönen und
Kontakte zu knüpfen.“

Jens Groß (Sprungbrett) und Nicole Lehmann (Kita-Träger PMP) 
gehören zu den Organisatoren des Programms im Zelt. Foto: Heyen


